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Jun len d. 


Berlin den 3. September. Se. Maj. der Kb: 
nig haben dem Prinzen Friedrich Wilhelm 
eee 3 W —.— 4 den 

warzen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 
1 Excellenz der Geheime Staatd-Minifter, Frei⸗ 
berr von Humboldt ift von Leipzig; Se. Excell. 
der General⸗Lieutenant und Chef des General⸗Sta⸗ 
bes der Armee, Freiherr von Müffling, von 
Erfurt; Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
Commandeur der 10. Divifion, von Ryſſel II., 
von Trier, der General⸗Major und Direktor der 
Allgemeinen Kriegsſchule, von Claufewitz II., 
aus Schleſien, der General⸗Mojor und Comwan⸗ 
deur der 1. Garde⸗Landwehr⸗Brigade, von Block, 
von Stettin, und der Kammerherr, Geheime Lega⸗ 
tionsrath, diesſeitige außerordentliche Geſandte und 
bevollmaͤchtigte Miniſter am Kdnigl. Großbritanni⸗ 
ſchen Hofe, von Buͤl ow, von London hier ange⸗ 
mmen. 
Stettin den Ir. Auguſt. Nachdem Se. Kd⸗ 
nigl. Hoheit der Kronprinz geſtern Vormittags ges 
en 9 Uhr von Berlin ausgefahren waren und un⸗ 
erweges auf dem Gute Chorin geſpeiſt hatten, tra⸗ 
fen sgbepfniefeiten Abends 11 Uhr, Behufs des mit 


Eduard Lubomirski, 


den hier verſammelten Truppen abzuhaltenden Ma⸗ 
noͤvres, hier ein, und fliegen im Landhauſe ab. 
— I 


A us lan d. 


Königreich Polen. 

Warſchau den 2. September, Der durch ſein 
bedauernswerthes Schickfal bekannte junge Fuͤrſt 
1 uͤber den ſich das Grab viel 
Waben ſchloß, hat, indem er in ſeinem letzten 
illen dem Sinne zur Wohlthaͤtigkeit die letzte 
Weihe gab, ſeinem Namen eine Stelle in dem 
Buche der Unſterblichkeit geſichert. Unter ſeinen 
fuͤrſtlichedlen Handlungen, welche ihm bis zur 
ſpaͤteſten Nachkommenſchaft ein geſegnetes Anden⸗ 
ken bewahren, nennen wir insbeſondere die Grüne 
dung der Augenkranken-Heilauſtalt. Sie iſt unter 
der Fuͤrſorge des Teſtamentsexekutors und Freun⸗ 
des des Verſtorbenen, des Herrn Grafen Eduard 
Raczynski, bereits ins Leben getreten. Am 31. 
v. M. fand die Erdffuung dieſer Anſtalt in Gegen⸗ 
wart des Biſchofs von Krakau H. Woronicz, des 
Staalsraths Kozmian, des Verweſers des Erzbis⸗ 
thums Warſchau H. Szaniawski, der Mitglieder 
ber Hospitalbeaufſichtigungs⸗Räthe, des Ober⸗ 
Medizinal: Cofegii und vieler hohen Perſonen vom 


Geiſtlichen⸗ und Civil⸗Stande ſtatt. Der Wojewod⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſarius, Herr Staats-Referendar 
Kozuchowski hielt als Praͤſident des Hos pitalbe⸗ 
auffichtigungs⸗Raths der Wojewodſchaft Maſovien 
bei dieſer feierlichen Veranlaſſung einen trefflichen 
Vortrag. Indem er den ſchmerzlichen Verluſt be⸗ 
rührte, welchen das Vaterland durch den allzufru⸗ 
ben Hintritt des Gründers dieſer Anftalt erlitten, 
außerte er unter andern: „Man darf ſich nicht 
wundern, wenn an den Gräbern der leldenſchaftli⸗ 
chen, ſelbſtiſchen Menſchen die Verachtung, welche 
ſie ſich im Leben zugezogen, nach ihrem Tode in 
Gleichgültigkeit oder Abſcheu übergeht. Am Grabe 
des gewöhnlichen Menſchen genügt es, wenn die 
Familie und die Freunde ihren Gefühlen freien Lauf 
laſſen; verläßt aber ein Wohltbäter der Menfchheit 
das Irdiſche, fo wird die ganze Welt zu einer eu. 
gen, um feinen Verluſt traueraden Familie. Auf 
die letztere Art wird auch der Hintrikt des Fuͤrſten 
Eduard Lubomirski beweint. Ein Günftling des 
Geſchicks vermöge feiner Geburt, herangemachien 
unter den Annehmlichkeiten des Lebens, 3 
Stand und Güter gewähren, blieb ihm das Un⸗ 
gluͤck fremd, bei Andern lernte er es empfinden 8 
würdigen. In der Bluͤthe der Jahre dem Vater⸗ 
lande entriſſen, fand er in der kuͤnftigen Linderung 
des Schickſals feiner Landsleute, ein Labſal für 
die letzten Augenblicke ſeines Lebens. Wohin alſo 
die Kunde von feinen Wohlthaten gelangt, wird 
man auch unſern Schmerz theilen u. ſ. w.“ Jetzt 
wandte ſich der Redner an die Schweſtern der 
Barmherzigkeit, denen die nähere Verwaltung die⸗ 
fer Anftalt anvertraut iſt. Er ſpendete ihnen ver⸗ 
dientes Lob, deſſen fie fich überall wegen ihrer men? 
ſchenfreundlichen Beſtimmung zu erfreuen haben; 
berührte deren Entſtehung, und ſchilderte mit den 
lebhafteſten Farben ihre Schickſale und Wirkſamkeit 
währenb der allgemeinen Hungersnoth in Lothrin⸗ 
en, fo wie während der Peſt zu Anvers u. ſ. w. 
Der Arzt der Anſtalt Dr. er hielt eine Rede 
in lateiniſcher Sprache. Nachdem noch der Biſche 
von Krakau das Andenken des weiland Fürſten E. 
Lubomirski mit ans int orten ges 
ehrt hatte, wurde dieſe eier durch einen Gottes 
dienſt in der Kapelle der Anſtalt, und durch die 

Einweihung des ganzen Inſtituts geſchloſſen. 
In London iſt eine Auswahl der olmiſchen Dicht: 
kunſt, betitelt? „Specimens of U 1 ‚preis, 
with notes and observations on the iterature 
or Poland; by John Bowring“ erſchijenen. Das 
2 4 Tr 
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bekannte Lied des heiligen Adalberk macht den An⸗ 
fang dieſes Buchs. 


Deut ſchland. 
im ar den 29. Auguſt. Ihre Kaiſerl. Hoheit 
au Großfürftin und Erbgroßherzogin find 
„M. mit Ihro Hoheit der Herzogin Augu⸗ 
fa, Hochſtwelche am 21. d. M. zu Schloß Belde⸗ 
dere, bei Weimar, koufirmirt wurde, nach Karls⸗ 
bad abgereiſet. f 1 

Am 27. d. M., Abends 9 Uhr, trafen unvermu⸗ 
thet Se. Maj. der König von Baiern, blos von Ih— 
rem Ober⸗Stallmeiſter, Grof Kesling, und wenis 
ger Bedienung begleitet, hier ein und ſtiegen im 
Gaſthofe zum Erbprinzen ab. Nachdem Se. Maj. 
am andern Morgen Ihren Koͤnigl. Hoh. dem Groß⸗ 
herzoge und der Großherzogin ihren Beſuch abge⸗ 
ftattet und die Gemälde von Lucas Kranach in une 
ſerer Stadtkirche, fo wie einige dffentliche Anſtalten 
beſucht hatten, begaben ſich Hoͤchſtdieſrlben, begleis 
tet von Ihren Koͤnigl. Hoheiten dem Großherzoge 
und dem Erbgroßherzoge, in die Wohnung Goͤthe's, 
um demſelben Ihren Gluͤckwunſch zu ſeinem heuti⸗ 
gen Geburtstage darzubringen. Als Hoͤchſtdieſel⸗ 
ben in das Zimmer eintraten, war Goͤthe von einer 
großen Anzahl Glückwünſchender von nah und fern 
umgeben. Se. Maj. der König überreichten, nach 
Abſtattung Ihrer Gluͤckwünſche, Goͤthe'n das Groß⸗ 
kreuz des Civil-Verdienſt-Ordens der Baierſchen 
Krone, indem Hoͤchſtdieſelben die Hoffnung ausſpra⸗ 
chen, es werde an der Bruſt des Gefeierten noch ein 
Plätzchen für dieſes Andenken vorhanden ſeyn. 
Abends wohnte der König nebſt Ihren Koͤnigl. Hoh. 
dem Großherzoge und der Großherzogin, ſo wie dem 
Erbgroßherzoge, einem ſehr zahlreich beſuchten Balle 
in dem ſchoͤnen Schießhausſaale bei, wobei Se. 
Maj. mit der Hoͤchſtihnen eigenthümlichen Lebhaf⸗ 
tigkeit und Huld mit einer großen Anzahl der An⸗ 
weſenden ſprachen. Morgen werden Se. Majeſtät 
unſere Stadt wieder verlaſſen. e 


Vom Main den Ir, Auguſt. Am 25. d., am 
Ne de Sr. Maj. des Könige von Baiern, hi 
die Akademie der Wiſſenſchaften zu Munchen eine 
dffentliche Sitzung, welche der neuernannte Vor⸗ 
ſtand, Hr. Geh. Hofrath v. Schelling, mit einem 
Vortrage über die neuen Verhältniffe der Akademie 
eroffnefe, Der Geh. Geiſtl. Rath v. Schrank hie 
ſodann eine Rede über die Urkunden der Vorwelt 
und der K. Minſſtertalrcath v. Roth las Bemerkun⸗ 
gen über den bürgerlichen Zuſtand Gallſens zur Zeit 


Ba. 


der Fränfifchen Eroberung. Eine auf die Feier die⸗ 
ſes Tages Bezug habende Rede des 
des beſchloß dieſe Sitzung. 

In Muͤnchen wird der Orden der grauen 
ſtern, welche ſich mit der Pflege der Krank 
im allgemeinen Kraukenhauſe zu beſchaftigen 1 
gegenwärtig errichtet. Ihre Zahl iſt auf 30 be⸗ 
ſtimmt. — Zu dem wiederherzuſtellenden Kloſter der 
Franziskanerinnen in Dillingen, zum Zweck des Un⸗ 
terrichts der weiblichen Jugend, giebt der dortige 
Magiſtrat einen jährlichen Beitrag von 600 Gulden. 
Auch die Kloͤſter der Dominikanerinnen zu Regens— 
burg, Speier und Fremdingen ſind zum Zweck der 
weiblichen Erziehung hergeſtellt, und zur Aufnah⸗ 
me neuer Nonnen ermaͤchtigt worden. 

D A eit ei 


ü 1 
Unter dieſer Aufſchrift liefert die Allg. Zeit, fol- 


gende Nachrichten: 

Aus Corfu meldet man unterm 6. Auguſt, daß 
Lord Cochrane am 1. Auguſt bei Zante auf eine Ab⸗ 
theilung der Türkiſchen Flotte geſtoßen fei, und dies 
ſelbe mit ſolchem Ungeſtüm angegriffen habe, daß 
der Feind ſich zur Flucht gezwungen ſah, und 8 
Kriegsſchiffe in Cochranes Haͤnden blieben. 

In Konſtantinopel herrſcht große Thaͤtigkeit in der 
Drganifation und Einuͤbung der Tüͤrkiſchen Lande 
und Seetruppen. Bei den Europaͤiſchen Geſandten 
gehen und kommen faſt jeden Tag Kouriere. Auch 
das eee . — — nn > 
lich Berathſchlagungen. rich wurden iu den 
Dardanellen zwei Gtiechiſche Schiffe in Beſchlag ge⸗ 
nommen, das eine von Santorin, das andere von 
Mikoni kommend, welche unter Ruſſiſcher Flagge 
ſegelten, aber nicht mit der gewöhnlichen vorgeſchrie⸗ 
benen Charte, ſondern blos nrit einem Durchgangs⸗ 
Paſſe verſehen waren, der von einem hiezu nicht be⸗ 
rechtigten Vicekonſul einer andern Nation ausgeſtellt 
war. Der Rnſſiſche Botſchafter, Hr. v. Ribeau⸗ 
pierre, hat die Beſchlagnahme anerkannt, und von 
jenen Fahrzeugen die Ruſſ. Flagge abnehmen laſſen, 
wobei dieſelben zugleich überwieſen wurden, bisher 
Seeraͤuberei getrieben zu haben. Die Schiffe wur⸗ 
den ins Arſenal gebracht, die Mannſchaft aber ins 
Galeerenſclavenhaus abgeführt. Vor wenigen Ta⸗ 
gen ſollen noch drei andere Schiffe in den Dardanel⸗ 
An angehalten worden ſeyn. — Kürzlich ſah ſich die 
erſte Oeſtreichiſche Konvoi von Alerandria gendthigt, 
dei der Inſel Nauſa zu landen, woſelbſt ſich Cana⸗ 
ris mit zwei Griech. Briggs und einem Brander be⸗ 
fand, der die Konvoi durchſuchen laſſen wollte. Die 


Conmandanten widorſetzken ſich lebhaft, worauf 


Hrn. Vorſtan⸗ Canaris eine feiner Briggs an Lord Cochrane um 


Verhaltungsbefehle abſchickte. Dieſer gab den Be⸗ 
ſcheid, daß man kein Recht habe, die geleiteten 
Schiffe zu viſitiren und Canaris fuͤgte ſich ruhig die⸗ 
ſer Antwort. e e 
Die Florentiner Zeitung erzählt, nach Briefen 
aus Corfu vom 6. Aug., den geſtern aus Trieſt 
gemeldeten Vorfall nachſtehendermaaßen: „Lord 
Cochrane und Miauli begegneten am 1. Aug. mit 
der Fregatte Hellas und der Brigg Salvatore in 
den Gewaͤſſern von Cefalonien und Miſſolunghi 
einer tuͤrkiſchen Flotille, griffen fie an und zerſtreu⸗ 
ten fie, Nur eine Fregatte widerſtand, wurde aber 
genommen, ſo wie ein Schooner und eine Kanonier⸗ 
ſchaluppe; der Ueberreſt rettete ſich in den Golf von 
Lepanto. Die Beſatzung von Napoli di Romania, 
führt die Florentiner Zeitung fort, iſt abgelöſt wor⸗ 
den, wozu General Church viel beigetragen haben 
ſoll. Man hat einen Briefwechſel zwiſchen Coletti 
und dem Kiaja des Seraskiers Reſchid-Paſcha ent: 
deckt, aber die Regierung hat nicht gewagt, Coletti 
zu verhaften; er geht in Poro frei herum.“ 
Smyrna den 4. Auguſt. (Aus einem Han⸗ 
delsſchreiben.) Seit geſtern iſt unſere Stadt in einer 
tumultuariſchen Bewegung, an welcher der unve⸗ 
fangenſte Zuſchauer den aufgeregten Geiſt der Tur⸗ 
ken gegen die chriſtlichen Machte, und vorzüglich 
gegen Rußland bemeſſen kann. Auf allen Platzen, 
in allen Straßen und Kaffeehäufern hoͤrt man nichts 
als den frohlockenden Ruf: Sieg der Perſer über 
die Ruſſen! Freudig druckt man ſich gegenſeitig die 
Hand, als hatte die Pforte ſelbſt einen Sieg erfoch⸗ 
ten, und eine ſonſt unbekannte Theilnahme der Ot⸗ 
tomannen an den oͤffentlichen Angelegenheiten zeigt 
ſich in dieſem Augenblicke bei allen Volksklaſſen. 
Von Bagdad iſt namlich geſtern den 3. Morgens 
die angebliche Anzeige gekommen, die Ruſſen ſeien 
am 12. Juli unter den Mauern von Erivan auf das 
Haupt geſchlagen worden. Um der bis jetzt noch 
ziemlich unwahrſcheinlichen Nachricht mehr Glau⸗ 
ben zu verſchaffen, verbreitete man ſodann das Ge⸗ 
rücht, es ſeien mehrere Engl. Reiſende eingetroffen, 
die Erivan am 16. Juli verlaſſen, und durch ihre 
Ausſage in der Konfulatskanzlei dieſe Nachricht noch 
mit dem Zuſatze beftätigt hätten, daß 50,000 Per: 
ſer die Ruſſen verfolgten, die ſich in Eilmärſchen 
zurückzogen. Nichts 5 8 Freude, der ſich bei 
dieſer vorgeblichen Neuigkeit alle Türken hingaben. 
Die chriſtlichen Bewohner Smyrna's ſehen bei diefer 
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Gelegenheit nur zu deutlich, was ihnen bevorſteht, 
wenn durch r ein ungluͤckliches 
Ereigniß die Pforte träfe, } 
ee 15. Auguſt. Briefe aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 7. d. ſprechen, nach angeblichen 
Berichten aus dem Perſiſchen Lager, von bedeutens 
den Vortheilen, welche die Perſer über die Ruſſen 
errungen haben ſollen. Da indeſſen weder Zeit 
noch Ort angegeben worden, und die Quelle über⸗ 
haupt etwas verdächtig iſt, fo ſcheinen dieſe Gerüchte 
wohl noch fehr der Betätigung zu bedürfen. (Mies 
mand wird wohl einen Heller Werth darauf legen 


wollen.) 
N r einer e: i. . ; 
Paris den 28. Auguſt. Während mehrere Zei⸗ 
tungen, namentlich der Courier francais, fort⸗ 
fahren, die Abreiſe des Kaiſers Don 2 nach 
Portugal anzuzeigen, bleibt die Gazette de France 
dabei ſtehen, daß dieſe Nachricht ungegründet ſei. 
Hr. Huskiſſon hat bald nach Abſtattung feine 
Beſuchs an Hrn. . Paris verlaſſen, um 
nach England zurüͤckzukebren. ; 
Nachrichten pe Madrid vom 3. d. (in der Ga. 
zette de France) zufolge wird der Zuſtand von 
Catalonien jeden Tag bedenklicher. Die Inſurrec⸗ 
tion breitet ſich immer mehr aus. Sie hat bereits 
in den Diſtrikten von Gironne, Vich, Olot, Man: 
reſa und in einem Theile des Diſtrikts von Urgel 
viele Anhänger gefunden. Obſchon ſie bis jetzt nur 
in kleinen Abtheilungen agiren, bemerkt man doch 
eine Art von Uebereinſtimmung. In den verſchie— 
denen Treffen, die bisher ſtattgefunden haben, ſol⸗ 
len die Inſurgenten viel Entſchloſſenheit gezeigt 
haben. Bei ihrer Annäberung vereinigt ſich der 
großere Theil der ropaliſtiſchen Freiwilligen mit 
nen. 
. Zufolge Privatnachrichten aus Barcelona vom 
17. Auguſt (im Courier fr.) ſoll keiner der verſchie⸗ 
denen Befehlshaber, auf welche der General-Kapi⸗ 
tain Campo⸗Sagrado rechnete, ſich gern mit den 
Rebellen naͤher einlaſſen wollen. Der General Car⸗ 
ratala, welcher gegen fie geſchickt worden, habe (fo 
ſagen jene Nachrichten weiter) um die Erlaubniß, 
nach Barcelona zuruͤckkehren zu dürfen, nachgeſucht; 
der General Manſo ſei bereits dahin zurückgekom⸗ 
men, unter dem Vorwande, ſich mit dem G. Cams 
po⸗Sagrado verftändigen zu muͤſſen; der General 
Romagoſa ſei gleichfalls in Mataro wieder einge⸗ 
troffen, und felbft der Kommandant Don Jon Vol⸗ 
tas verlangen zurückgerufen zu werden. 


In einem von der Audienz von Catalonien unterm 

11. d. M. erlaſſenen Rundſchreiben wird unter ans 
eſagt: „Die Audienz hat aus verſchiedenen 
ekommenen Berichten die Ueberzeugung ges 
1, daß die Anführer der bewaffneten Partei, 
gegenwaͤrtig die Provinz verheert, mie 
ſelbſterfundenen Nachrichten das Volk zu verfühs 
ren ſuchen, indem fie behaupten, daß der König 
nicht gehörig frei ſei, ſie daher durch geheime In⸗ 
ſtruktion Sr. Maj. autoriſirt wären, feine treue 
Unterthanen zu bewaffnen, und ihn ſelbſt von dem 
Zwange, in welchem er ſich befaͤnde, zu befreien. 
Ohnerachtet ein ſolches Vorgeben notoriſch falſch 
und lächerlich iſt, fo finden ſich doch viele Perſonen, 
welche jo leichtglaͤubig und unvorſichtig ſind, ſolchen 
Luͤgen Gehör zu geben, und welche, durch ihre Anz 
haͤnglichkeit irre geführt, obgleich fie, wie weltbes 
kannt, von der Koͤnigl. Gnade auf alle Weiſe auds 
gezeichnet worden ſind, ſich nicht überzeugen können, 
daß ſie undankbar und unloyal gegen ihren Sou⸗ 
verain handeln.“ Weiterhin heißt es: „Se. Maj. 
übe nicht nur die hoͤchſte Gewalt frei aus, ſondern 
Hoͤchſtderſelbe habe ſowohl an den General⸗Capi⸗ 
tain als an die Koͤnigl. Audienza wiederholt ſelbſt 
Befehle zur Verfolgung und Beſtrafung der Res 
bellen erlaſſen. Es feien Truppen zu dem Ende 
abgeſandt, und werden demnaͤchſt eintreffen. In⸗ 
deſſen bemerke man mit Schmerz, daß der Aufſtand 
immer mehr Wurzel faſſe, und ſei dadurch veran⸗ 
laßt worden, die Bewohner der Provinz auf jene 
Betruͤgereien aufmerkſam zu machen, damit jeder 
Vorwand der Unwiſſenheit unmöglich werde.“ 

Die Leiche des Hrn, Manuel wurde am Donner⸗ 
ſtag beerdigt. Die jungen Leute, welche der Leiche 
folgten, nahmen den Sarg aus dem Wagen und 
trugen ihn einige Augenblicke auf den Schultern, in 
der Meinung, daß die neueſte Polizei Ordonnanz 
nur innerhalb des Umkreiſes der Stadt anwendbar 
ſei; als aber die Civilbehoͤrde ihnen verſicherte, daß 
fie hier im Irrthume wären, und daß die Leiche uns. 
ter keinem Vorwand getragen werden konne, ſtan⸗ 
den fie davon ab, erklaͤrten aber, daß die Ordon⸗ 
nanz wenigſtens nicht verböte, daß fie den Leichen 
wagen ſelbſt zogen. Die Pferde wurden daher abe 
geſpannt und der Wagen anderthalb Stunden lang 
von den jungen Leuten gezogen. Als man auf die 
Hoͤhe der Barriere von Belleville kam, fand man 
dort einen andern mit 4 Pferden beſpannten Lei⸗ 
chenwagen, den die Behoͤrde hatte dahin bringen 
laſſen, und ein Offizier der Gendarmerie erflärte, 
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er habe den beſtimmten Befehl, die Leiche auf dies 
Tragen Leichenwagen ftellen zu laſſen. Die HH. 
afitte, Lafayette, Beranger und Schonen hielten 
an dem Grabe Reden. 3 
Griechiſche Conſtitution. (Fortfegung.) 
Kap. VI. Vom Senat. Art. 43. Der Senat 
beſteht aus den Repraͤſentanten der Griechiſchen 
Provinzen. Art. 44. Die Repraͤſentanten leiſten 
den vorgeſchriebenen Eid. Art. 45. Sie werden vom 
Volke erwaͤhlt. Art. 46. Der Senat, als Ver⸗ 
ſammlung, iſt unverletzlich. Art. 47. Der Senat 
hat einen Präfidenten, einen Vicepraͤſidenten, einen 
aften und aten, und die noͤthigen Vieeſekretaire. 
Art. 48. 49. Präfidenten und Sekretaire werden 
durch Stimmenmehrheit gewählt. Der Präfivent 
kann aus der Zahl der Senatoren, aber auch an: 
derweitig gewaͤhlt werden. Art. 50. Der Praͤſident 
hat in den tägl. Sitzungen den Vorſitz; er beſtimmt 
ihre Eröffnung, Prorogirung und außerordentliche 
Zuſammenkunft. Art. 51. Auf die Forderung von 
20 Senatoren muß er die Sitzung eroͤffnen. Art. 52. 
In Abweſenheit des Praͤſidenten nimmt der Vice⸗ 
Präfident, und in deſſen Abweſenheit der aͤlteſte 
Senator den Vorſitz ein. Art. 53. Stirbt einer von 
ihnen, oder wird unbrauchbar, ſo wird er nach Art. 
40. erſetzt. Art. 54. Die Dauer der Praͤſidentſchaft 
und Vicepraͤſidentſchaft iſt ein Jahr. Art. 55. Zwei 
Drittheile der Deputirten ſind hinreichend, die Siz⸗ 
zung für vollſtaͤndig zu erklaren. Art. 56. Kein 
Mitglied darf ohne befondere Bewilligung den Se⸗ 
nat verlaffen, Art. 57. Die Repräfentanten werden 
auf 3 Jahre erwählt, und alle Jahr um ein Drit⸗ 
theil erneuert. Der Austritt im aſten und aten 
Jahr geſchieht durchs Loos. Art. 58. Dieſelbe Per⸗ 
ſon kann nicht zweimal hinter einander zum Reprä⸗ 
ſentanten gewählt werden. Art. 59. Der Senat 
fängt ſeine Sitzungen am 1. October an, wo alle 
Repräſentanten verſammelt ſeyn muͤſſen. Art. 60. 
Die Sitzungen des Senats dauern 4 bis 5 Monate. 
Art. 61. Stimmenmehrheit entſcheidet die Beſchluͤſſe; 
bei Stimmengleichheit giebt der Praͤſident den Aus⸗ 
ſchlag. Art. 62. Wenn der Präſident nicht Repräs 
ſentant iſt, hat er nur dann eine Stimme, wenn 
dieſe getheilt find; iſt er aber Repraͤſentant, fo 
ſtimmk er mit, und feine Stimme gilt doppelt. Art. 
63. Kein Repraͤſentant darf eine andere Funktion 
bekleiden g 
— haben, ſonſt verliert er ſeinen Platz. Art. 
64. Die Mitglieder des Senats empfangen, wenn 
fie bei den Sitzungen zugegen find, ihren vollen 


oder Theil an der Einziehung der Staats: H 


Gehalt, in Abweſenheit von denſelben nur die Hälfte. 
Act. 65. Die Repraͤſentanten können während, und 
eine Woche vor und nach den Sitzungen nicht feſt⸗ 
genommen, oder verurtheilt werden. Art. 66. Wer⸗ 
den ſie zum Tode verurtheilt, ſo wird dieſe Strafe 
vollzogen. Art. 67. Ueber das, was die Repraͤſen⸗ 
tanten im Innern des Senats ſagen, haben fie gar 
keine Rechenſchaft zu geben. Art. 68. Die Sitzun⸗ 
gen des Senats ſind oͤffentlich; in dringenden Faͤl⸗ 
len werden ſie dieſe, wenn die Stimmenmehrheit 
dafür iſt, geheim halten. Art. 69., 70. 71., 72., 73. 
Enthalten unwichtigere Beſtimungen der Geſchaͤfts⸗ 
Ordnung. Axt. 74. Jeder Beſchluß muß dem Gou⸗ 
verneur vorgelegt werden. Wenn dieſer ihn billigt, 
ſo ſanctionirt er ihn binnen 14 Tagen, und macht 
ihn bekannt. Alsdann iſt er Geſetz. Billigt er ihn 
nicht, ſo ſchickt er ihn binnen 14 Tagen mit ſeinen 
Amendements an den Senat zuruͤck, der dieſe woͤrt⸗ 
lich einregiſtrirt, und ihn der betreffenden Comiſſion 
zur Durchſicht übergiebt. Wenn der Senat den fo 
amendirten Beſchluß nicht billigt, fo ſchickt er ihn 
von neuem zum Gouverneur, und es erfolgt dieſel⸗ 
be Procedur. Beſteht der Senat zum drittenmal 
darauf, ſo muß der Gouverneur den Beſchluß ſo⸗ 
fort ſanctioniren und bekannt machen, ſo daß er 
Staatsgeſetz wird. Art. 75. Wenn gegen den 
Schluß der Sitzungen die Diskuſſion uͤber ein De⸗ 
kret nicht beendigt iſt, fo zählen die Ruͤckweiſungen 
deſſelben in die naͤchſten Sitzungen hinuͤber. Art. 76. 
Wenn der Gouverneur ein Geſetz vorſchlaͤgt, wel- 
ches der Senat dreimal verwirft, ſo hat dies keine 
Guͤltigkeit mehr. Art. 77. Sobald das Budget der 
muthmaaßlichen Ausgaben diskutirt iſt, weiſet der 
Senat der Regierung die noͤthigen Huͤlfsquellen 
nach. Art. 78. Der Senat erhält jährlich die Der 
tail⸗Rechnungen über alle Finanz⸗Gegenſtände. Art. 
79. — 83. Enthalten nähere Beſtimmungen, in 
wiefern der Senat für Staatsausgaben, Staats⸗ 
ſchulden, offentlichen Schatz u. ſ. w. zu forgen hat. 
Art. 84. Jeder Repraͤſentant hat das Recht, vom 
Schatzminiſter die noͤthige Jaſtruktion über jede im 
Senat verhandelte Angelegenheit zu fordern und 
zu erhalten. Art. 85. Der Staat beſtimmt alles 
was die Münzen anlangt, Gewicht, Form, Werth 
und Namen derſelben. Art. 86. Er wacht uͤber den 
offentlichen Unterricht, über Preßfreiheit, Ackerbau, 
andel, Induſtrie u. ſ. w. Erfindern und Schrift⸗ 
fiellern wird durch Geſetze fur eine gewiſſe Zeit der 
Gewinn ihrer Arbeiten ausſchließlich geſichert. Art. 
87. 88. 89. 90. Er macht Geſetze über Beute und 
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Priſen, Seeeaͤuberei, Truppenaushebungen und 
Schiffsbau. Art. 91. 92. Er wacht über Erhaltung 
und Verbeſſerung der Nationalgüter, und giebt Ge: 
ſetze über die Bildung derſelben und über die indi⸗ 
rekten Abgaben. Art. 93. Er ſorgt, daß nur eine 
Art von Maaß und Gewicht im Staat gelte. Art. 
94. Er beſtimmt den Gehalt des Gouverneurs, der 
Sekretaire und Richter. Art. 95. Er ſetzt die Ge⸗ 
ſetze der Provinzen nach den beſten Intereſſen der 
Verwaltung und der Bewohner feſt. (Eine andere 
Berl. Zeit. hat dieſen Art. ſo gegeben: Er beſtimmt 
durch ein Geſetz die Grenzen der Eparchien, wie 
ſolche dem Intereſſe der Verwaltung und der Ein⸗ 
wohner am Beſten zuſagen.) Art. 96. Er modifizirt 
und fchafft die Geſetze ab, außer den Conſtitutions⸗ 
Geſetzen. Art. 97. Der Gouverneur kann ohne 
Einwilligung des Staats nicht Krieg erklaren, nicht 
Friedens⸗Buͤndniſſe und Traktate irgend einer Art 
ſchließen. Ausgenommen einen Waffenſtillſtand 
von wenigen Tagen, wovon er aber den Senat ſo⸗ 
gleich benachrichtigen muß. Art. 98. Der 4 
empfängt Berichte über alle Gegenſtaͤnde; die ihm 
annehmbar ſcheinen, übergiebt er den betreffenden 
Commiſſionen. Ark. 99. Die Journaliſten haben 
freien Eintritt in allen Verſammlungen, außer wenn 
ſie durch Beſchluß geheim find. Art. 100. Der Se⸗ 
nat beſtimmt alle Anordnungen zur Erhaltung der 
Ordnung im Innern. Art. 107. Der Senat trägt 
Sorge, ein bürgerliched, ein Criminal- und ein 
Kriegs⸗Geſetzbuch zu verfaſſen; dieſe haben zur Ba⸗ 
ſis die Franzoſiſche Geſetzgebung. Art. 102. Jeder 
Anweſende ſtimmt nach ſeiner Ueberzeugung, ohne 
andere um ihre Meinung zu fragen. Art. 103. 
Wenn der Gouverneur ſtirbt, feine Entlaſſung nimmt, 
oder durch Zufall unfaͤhig wird, ſo ernennt der Se⸗ 
nat eine Vice-Regierungs⸗Commiſſion von drei 
Gliedern, die nicht unter den Senatoren gewählt 
werden. Dieſe Commiſſion vollzieht proviſoriſch 
die Geſetze, bis ein neuer Gouverneur gewaͤhlt iſt. 
Iſt der Senat nicht vereinigt, ſo bilden die Sekre⸗ 
faire proviſoriſch die Vice-Regierungs⸗Commiſſion, 
welche der Senat ſofort zur außerordentlichen Vers 
ſammlung beruft. Doch ſollen die Mitglieder deſ⸗ 
ſelben ſich auch ſogleich von ſelbſt verſammeln ohne 
den Aufruf abzuwarten. In jedem dieſer Fulle ſind 

“fo Senat als die Regierungs⸗C ommiſſion gehalten, 
ſogleich die Provinzen zu benachrichtigen, daß ſie 
ihre Stellvertreter zur Wahl eines neuen Gouver⸗ 
neurs ſchleunigſt abſchicken. 


* 


„ pen ee * 
Madrid den 18. Auguſt. Mit Hrn. Recacho, 


heißt es im Journal des Debats, iſt die einzige 


Stuͤtze des gemäßigten Syſtems gefallen. An 
demſelben Tage, wo ihm feine Abſetzung notiſicirt 
ward, iſt die Nachricht von Cannings Tode in San 
Ildefonſo angelangt. Der Tag ſeiner Abreiſe (16. 
Auguſt) iſt der Jahrestag der Hinrichtung Beſſieres. 
Wie es ſcheint, werden nun auch die Miniſter Sa⸗ 
lazar, Salmon und Zambrauo ihre Poſten nicht 
lange mehr behalten. Die Apoſtoliſchen träumen 
nur von Krieg gegen Portugal. Sie laſſen eine 
Zahlung der Koͤnigl. Freiwilligen vornehmen, die 
jetzt über Zootauſend Mann betragen, von denen 
aber kaum Sotaufend bewaffnet find. Bereits iſt 
zum September eine Lieferung von 2o00taujend 
Flinten angeordnet, und man fagt, daß 30 bis 
Sotauſend Freiwillige nach der Grenzarmee abgehen 
werden. Letztere war neulich im Hauptquartier von 
Arenas und der Umgegend verſammelt, angeblich 
um der Hinrichtung von 15 eingefangenen Ausrei⸗ 
ßern beizuwohnen. Der Pfarrer Merino, welcher 
geſagt hatte, er würde nur, wenn den Konig eine 
große Gefahr bedrohete, nach Madrid gehen, iſt 
hier angekommen. — Jep del Eſtanys ſteht jetzt 
an der Spitze von ztauf. Mann; 300 K. Freiwillige 
aus Manreſa ſind zu ihm geſtoßen. Seine Fahne 
von rothem Atlas hat auf der einen Seite die Ins 
ſchrift: Viva Fernando VII., el rey absoluto 
Viva la religion eatolica, apostolica y romana! 
muerair los sectarios. (Es lebe Ferdinand der 
Siebente, der unbeſchraͤnkte König! die katholiſche, 
römiſch⸗ apoſtoliſche Religion lebe! Es ſterben die 
Sectirer!); auf der andern: Es lebe Jeſus und 
Maria! In Catalonien verfolgen die Rebellen haupt⸗ 
ſaͤchlich die Polizeibeamten, die faſt alle nach Bar⸗ 
celong entflohen find. Die Regierung hat nicht 
bloß Milizen nach Catalonien geſchickt, ſondern auch 
eine Aus hebung von agtauſend Mann befohlen. 

Im ganzen Königreich werden jetzt mit großer 
‚Strenge die ruͤckſtaͤndigen Steuern eingetrieben. 
Die Grenzarmee bedarf ſowohl der Verſtaͤrkung an 
Mannſchaft, als der Geldzufuhr, denn Hitze, Krank⸗ 
heiten, ſchlechte Nahrung und Mangel an Sold 
haben die Truppen ſehr herunter gebracht. 

Die letzte Poſt iſt zehn deutſche Meilen von hier 
angefallen und ausgeraubt worden. Die Räuber. 
haben die Depeſchen der Regierung mit fortgenom⸗ 


men. — In Galicien hat man eine beträchtliche, 
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für die Aufrüßrer beſtimmte Geldſumme in Be⸗ Ver. St. von Nordamerika, und Conſuln zu Skock 


ſchlag genommen. 1 . 

In der Gazette vom 13. d. M. iſt die Koͤnigl. 
Verordnung enthalten, wodurch die Stelle des Po⸗ 
lizei⸗Jntendanten aufgehoben und die künftige Ver⸗ 
waltung der Polizei mit dem Jnſtiz⸗Muuſterium 
wieder vereinigt worden iſt. u 

Die Fortſchritte der Inſurrektion in Catalonien 
haben die Regierung bewogen, kraͤftigere Maaßre⸗ 

eln zu deren Vertilgung zu treffen. Der Befehl, 
in Catalonien eine Armee von 8000 Mann zuſam⸗ 
men zu ziehen, iſt erlaſſen worden, und demnach 
werden aus den verſchiedenen Beſatzungen die dis— 
ponibeln Regimenter nach jener Provinz geichict. 
Die größte Schwierigkeit liegt aber in der Herbei⸗ 
ſchaffung der noͤthigen Fonds, um die daraus er⸗ 
wachſenden bedeutenden Ausgaben zu decken. — 
Uebrigens bleibt die Armee des Tage in ihrer bis⸗ 
herigen Stellung. 


P o r t u. 9 g l. 


Liſſabon den 16. Auguſt. Am Montag ſtattete 
Sir W. A' Court einen Beſuch bei J. K. H. zu Eins 
tra ab, wo auch die Botſchafter der übrigen: großen 
Maͤchte ihre Aufwartung gemacht. J. K. H. befin⸗ 
den ſich dort in geringer Begleitung und trinken zwei⸗ 
mal täglich das Waſſer der Trinkquelle. Eine Ab⸗ 
theilung vom 10. Engliſchen Huſaren-Regiment bil⸗ 
det die Leibwache. x 
Am 12. d. iſt das 8. Jägerbataillon, das ſich 
durch feine Anhänglichkeit an den Kaiſer Don Pedro 
ſo ſehr ausgezeichnet, hier angekommen und mit 
allgemeinem Enthuſiasmus empfangen worden. 
Der Sold wird gegenwärtig puͤnktlich ausgezahlt, 
da der Schatz durch den Contrakt mit der Bank hin⸗ 
ſichtlich der Anleihe mit den noͤthigen Mitteln verſe⸗ 
ben iſt. : 
Der General Saldanha befindet ſich zu Oeiras 
bei feiner Verwandtin, der Marquiſe v. Pombal, 
und gedenkt am Dienſtag mit dem Dampfboote 
nach England abzugehen. a . 
Am 11. d. ſind drei Kaiſerl. Dekrete vom 29. Ja⸗ 
nuar d. J. bekannt gemacht worden. Im er 
wird, wegen dringend ndthiger Sparſamkeit, dekre⸗ 
tirt, daß Portugal hinführo blos am Braſil. Hofe 
einen Botſchafter halten ſolle; dagegen außerordent⸗ 
liche Geſchäftstrager und bevollmächtigte Minifter 
an den Höfen von London, Madrid und Paris, Ger 
fWäftsträger an den Hoͤfen zu Wien, Bruͤſſel, Ber⸗ 
in, Petersburg, Rom, Turin, Neapel und in den 


0 


hola und Copenhagen. Im zweiten wird die \ 
zahl der Staatsraͤthe auf 10 feſtgeſetzt, ze. 
Regentin bereits ernannt find, Im dritten wird 
D. Bernardo Joſe de Abrantes e Caſtro, auf die 
Vorſtellung der Infantin und in Hinſicht ſeiner 
Verdienſte zum Kabinets⸗Sekretair der Regentin er- 
nannt. — Obige Dekrete und die Ankuͤndigung der 
baldigen Ankunft des Kaiſers in Europa haben hier 
großes Aufſehen erregt. 

Die Zeitung O Portuguez enthielt vorgeſtern 
folgenden Arnkel: „Der vormalige Prior von Bar— 
reiro, welcher am 24. v. M. wegen aufrührerifcher 
Ausrufungen war verhaftet worden, iſt jetzt vollig 
in Freiheit geſetzt.“ 


Großbritannien. 


London den 25. Auguſt. Am 22. war Kabi⸗ 
netsrath im auswaͤrtigen Amt von 1 bis nahe an 
4 Uhr, nach welchem der Herzog von Portland aufs 
Land abging. 

Hrn. Cannings Teſtament wurde dieſer Tage mit 
der Bemerkung bekannt, daß fein Vermögen, als 
unter 20, 0 Pfd. Sterl. betragend, von dem Voll: 
zieher ſeines letzten Willens beſchworen worden. Es 
iſt aͤußerſt kurz und enthalt blos, daß er feiner theu⸗ 
ren Gattin ſein ganzes Vermögen, nach Abzug der 
rechtmäßigen Schuldforderungen und Zahlung der 
Beerdigungskoſten, vermache, und ſie, nebſt dem 
Marg. v. Titchfield (jetzt Herzog v. Portland) zu 
Vormündern feiner minderjährigen Kinder ernenne: 
dabei ſetzt er feiner Mutter (die aber vor dem Erb⸗ 
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Se. Maj. haben einen neuen Beweis Ihrer Ach: 
tung gegen den verſtorbenen erſten Miniſter gege⸗ 
ben. Wiſſend, daß derſelbe den Lehrer ſeiner Ju⸗ 
gend, Dr. Pett, zu dem erſten erledigten Bisthu⸗ 
me vorſchlagen wollen, haben Sie eigenhändig an 
Lord Goderich geſchrieben, daß ſich Ihnen jetzt die 
Gelegenheit dargeboten, Hrn. Cannings Wunſch 
bei der Erledigung des Bisthums von Carlisle zu 
erfüllen. > 
Deetaſchements des 10, Huſaren⸗Regiments und 
des 23. oder Welſchen Fuͤſelier-Regiments haben Be: 
fehl erhalten, ſich zur Einſchiffung nach Portugal 
zur Ausfüllung der, in unſern Truppen durch Zu⸗ 
faͤlligkeiten entſtandenen Lücken anzuſchicken. Das 
73. Fuß⸗Regiment ſoll ſich, bei Ankunft von Trands 
portſchiffen in Cork, nach Gibraltar einſchiffen, um 
das 64. dort abzuldſen. ö 
Die Einwohner von Liverpool wollen zu Cannings 
Andenken eine Saͤule mit 2 
Statue des Verewigten errichten laſſen. 
In Carlisle verfiel jemand letzthin bei der Parla⸗ 
mentswahl, um einen Candidaten in den Augen des 
Publikums herabzuſetzen, auf den ſonderbaren Ein⸗ 
fall, ſich den Körper ſchwarz anzuſtreichen, ſich Feſ⸗ 
ſeln anlegen zu laſſen, und ſich in dieſem Aufzug 
halb nackt dem Poͤbel zu zeigen. Er führte dann 
in einer langen Rede aus, wie der fragliche Candi⸗ 
dat und feine Anhänger nichts anderes bezweckten, 
als das ganze Volk in die Lage zu bringen, in der 
er jetzt erſcheine. | 
En S aus Port⸗au⸗Prince vom 4. Juli 
meldet: „Ohne Zweifel werden Sie in Amerikani⸗ 
ſchen Zeitungen vieles über eine Revolution, die hier 
ausbrechen ſollte, und einen an dem Praͤſidenten 
Boyer verſuchten Meuchelmord geleſen haben. Al⸗ 
lein die Laͤrmſchlaͤger machen größern Lärm als recht 
iſt, was einen nachtheiligen Einfluß auf den Han⸗ 
del äußert. Ein Complott, das eine Regierungs⸗ 
Veranderung bezweckte, if, wie man ſagt, entdeckt 
worden; die Raͤdelsführer, ein Hauptmann und ein 
Lieutenant von des Praͤſidenten Garde, ein Sub⸗ 
altern⸗Offizier und ein Sergeant von einem andern 
Corps ſind vor ein Kriegsgericht geſtellt, und ge⸗ 
Fern im Beiſeyn der ganzen Garniſon erſchoſſen 
worden.“ b f 
Die Times geben einen Auszug aus einem Schrei⸗ 
ven Bolivars aus Caracas vom 10. Juni, deſſen 
Aechtheit fie verbürgen wollen. Bolivar erklärt das 
ein, daß er bei der Entfagung auf die Präſidenten⸗ 
Stelle beharren werde „in Vertheidigung feiner 


ſelbſt gegen die Verlaͤumdungen, welche, wie zu 
hoffen, dann auf den Lippen ſeiner Feinde erſterben 
wuͤrden.“ — Weiterhin ſagt er: „der Charakter des 
Brutus iſt mein Vorbild, der des Sylla dagegen, 
obwohl auch dieſer ein Erretter der Roͤmiſchen Conz 
ſtitution war, iſt mir ein Graͤuel. Die Boliviſche 
Verfaſſung iſt meine juͤngſte Tochter, ich liebe fie 
mit Innigkeit und in den letzten Zhgen, wegen des 
Schmerzes ſelbſt, den fie mir gemacht hat. Sie 
kann fehlerhaft ſeyn, aber ihre Beſtrafung iſt durch 
das Uebermaaß ein Akt der Grauſamkeit geworden. 
Selbſt ihre Redlichkeit hat ſie nicht geſchuͤtzt, ihre 
Unſchuld und Reinheit haben ſie zum Opfer gemacht. 
Ich fordere Euch auf, ſie, als ein Schlachtopfer, 
gegen die Wuth ihrer Feinde zu ſchuͤtzen.“ An wen 
das Schreiben gerichtet ſei, wird nicht angegeben. 

Vorgeſtern ift die ruſſiſche Flotte, unter Admiral 
Senäwin, nach Kronſtadt zurückgekehrt. | 

Unfere Zeitungen enthalten die widerſprechendſten 
Nachrichten aus Liſſabon, in Betreff einer zu ers 
wartenden Ankunft Don Pedro's. Auf gleiche 
Weiſe find die Parifer Blatter über dieſen Gegen⸗ 
ſtand mit einander im Streit. Im Grunde weiß 
keiner recht, woran er iſt, und jeder giebt ſeinen 
Wuͤnſchen die Form von Thatſachen. = 

Die Partie Schach zwifchen dem Londoner und 
Edinburger Schachklubb, welche bereits drei Jahr 
und vier Monat gedauert hat, iſt noch nicht zu 


Ende. 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den r. September. Der heutige dſter. 
Beob. enthält Folgendes: „Wir haben in unſerm 
Blatte vom 19. Februar d. J. der gräßlichen Morde 
that erwähnt, welche am 13. gedachten Monats 
an einem ehrwürdigen Greiſe, dem Abbé Blank, 
Profeſſor der Mathematik in der Architektur-Klaſſe 
der K. K. Akademie der bildenden Künfte, verübt 
wurde. Der durch die Thaͤtigkeit unſerer Behörde, 
wenige Tage nach begangener That, zur Haft ge⸗ 
brachte Verbrecher iſt geſtern Morgens hingerichtet 
worden. Folgendes iſt der Thatbeſtand dieſes Mor⸗ 
des, wie er, nach vollzogenem Urtheile, hier durch 
den Druck bekannt gemacht worden iſt: „Severin, 
v. Jones, fälſchlich Graf von Jrasn, 34 Jahre 
alt, im Kaiſerl. Ruſſiſchen Gouvernement Podolien 
geboren, katholiſcher Religion, verheirathet, Guͤter⸗ 
deſitzer, war ſchon in feiner fruheren Jugend, auf 
feine äußeren Gluͤcksgüter ſich ſtuͤtzend, voll Hoch⸗ 
muth und Stolz, und nicht gewohnt, den ihm er⸗ 


theilten Ermahnungen Folge zu leiſten. 
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Beilage zu Nro. 72. 
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Oeſtreichiſche Staaten. 


(Fortſ. des abgebr. Ark, aus Wien.) Im Juni 


der Zeitung des Großherzogthums Pole, 
Vom 8. September 1827.) , 3 


— 
ligationen bon höherem Betrage mit der Eröffnung 
vorzuzeigen verſprach, daß er ſolche gegenwärtig: 


v. J. kam er Vergnͤͤgens halber aus feiner Heis außer Haufe habe und erſt holen muͤſſe. An dies 
math hier in Wien an. Ungeachtet feine hierherge- ſem 13. Februar gegen 1 Uhr Mittags ging v. Jean, 


brachte Baarſchaft nicht undedeutend war, und er 
dieſelbe hier im Kartenſpiele bedeutend zu vermeh⸗ 
ren wußte, gerieth er doch bei feiner regelloſen Les 


bensart und gewohnten Verſchwendung bald in; 


ſolche Geldverlegeuheit, daß er ſchon im Septem: 
ber zum Geldborgen Zuflucht nehmen mußte. Aber 
auch jetzt wußte er ſich nicht einzuſchraͤnken, ſetzte 
ſeine gewohnte Lebensart fort, verſchleuderte in 
Wolluſt und fortgeſetztem Spiel bedeutende Sum— 
men, und kam fo weit herab, einige faſt unentbehrs: 
liche Gegenftände verpfaͤnden zu moͤſſen. In die⸗ 
fer ſeiner auf das hoͤchſte geſtiegenen Geldnoth, er⸗ 
hielt er gegen Ende Januar d. J. von ſeiner Regie⸗ 
rung den ernſtgemeſſenen Befehl zur Ruͤckkehr in: 
fein Vaterland, mit dem Beifügen, daß er noch 
über die Führung des von ihm zuletzt bekleideten 
Amtes Rechenſchaft abzulegen, und in Bezug auf 
dieſe eine bedeutende Zahlung zu leiſten habe. In 
dieſem Zuſtande, und abgehalten durch einen falfchen: 
Ehrgeitz, ſich Jemanden zu entdecken, faßte er ſo— 
gleich den graͤßlichen Gedanken, den Profeſſor 
Blank, ſeinen ehemaligen Lehrer und einem in je⸗ 
der Hinſicht achtbaren ſtevzigjäbrigen Greis zu mor⸗ 
den, und ſich ſeines Geldes zu bemächtigen, weil 
er wußte, daß Blank allein wohne und Vermögen 
beſitze. Schon in dieſer Absicht erkaufte er am 5. 
Februar eln großes, ſtarkes Küchenmeffer, lud den: 
Profeſſor Blank am 9. darauf, um: ihn genauer 
uͤber fein. Vermögen auszuforſchen, zum Mittags⸗ 


mable ein, und als er erfuhr, daß jenes Vermögen in 


Obligationen beſtehe, richtete er ſeine Abſicht auf 
dieſe. Nachdem er noch vorher aus Vorſicht über 
die Natur und Art der Veräußerung dieſer ihm frem⸗ 
den Papiere an einem andern Orte die nöthige Er⸗ 
kundigung eingezogen, ſuchte er den Profeſſor Blank 
zum Vorzeigen derſelben unter dem Vorwande zu’ 
deſtiarmen, daß auch er derlei Staatspapiere fi’ 
anſchaffen, dieſelben aber noch vorläufig wegen ei⸗ 
firchtenden Uebervortheilung kennen lernen 


. Er erhielt auch biezu das Verſprechen, 


und ſchon am 12. darauf begab er ſich, mit dem 


Meſſer verſehen, in moͤrderiſcher Abſicht in die Woh⸗ 
mu des brofſſerk. Wal iber aber diger dleß 
Obligationen von geringem Betrags zeigte ſo vers 
ſwob er die Ausführung feiner Abſicht bis auf den 
kommenden Tag, an welchem ihm Blank auch Ob⸗ 


dieſer That bezichtigt, 


ſtänden. 


aͤrztlich unterſucht, und 
ſelben mit dem, noch bei dem v. 


Erbſtaaten, nach Vorſchrift des H 179. 


das Küchenmeſſer in feiner Rocktaſche tragend, wie⸗ 
der in die Wohnung des Profeſſors Blank. Dieſer 
zeigte ihm nun wirklich acht Stuͤck fünfprogentige 

Obligationen, im Geſammtbetrage von 6100 fl. 


Conv. Münze, vor, und während dieſelben auf dem 


Tiſche lagen, und Blank, um etwas zu ſuchen, auf⸗ 
ſtand, trat v. J hinter ihn, zog raſch das 
Meſſer hervor, und führte mit demſelben auf deſ⸗ 
fen Hinterhaupt einen ſolchen Hieb; daß Blank auf 


der Stelle zu Boden ſtuͤrzte. Um die Moͤglichkeit 


des Schreiens zu verhüten, verſetzte von Ja 
gleich darauf dem ſchon am Boden Liegenden, mit 
eben dieſem Meſſer, noch mehrere Hlebe auf den 
Kopf, und mehrere Stiche in die Bruſt und in den 
Unterleib, raffte dann die Obligationen zuſammen, 
und eilte in ſeine Wohnung. Gleich darauf ging 
er aus, verkaufte die geraubten Staatspapiere, 
und ſchwelgte von dieſem geraubten Gute wie vor⸗ 
her bis zum 151: Februar, an welchem Tage er, als 
in Verhaft genommen 
wurde. Waͤhrend der mit ihm geführten Unterſu⸗ 


chung bekannte von Jan, nach langerem hart⸗ 


näckigen Laͤugnen, die Verubung dieſer That, in 
Uebeteinſtimmung mit den gerichtlich erhobenen Um⸗ 
Der Ermordete wurde auf gerichtliche 
Veranlaſſung, der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, 
dabei befunden, daß dem⸗ 
nit Juan vorgefun⸗ 
denen Kuͤchenmeſſer, am Kopfe ſieben Hiebwunden, 
daun in die Bruſt zwei, und in den Unterleib fünf 
Stichwunden, mit einer beſondern Gewalt, indem 


ein Stich ſogar den ganzen Körper durchdrang, 


beigebracht worden ſind, und daß dieſe Wunden, 


ſchon einzeln betrachtet, nothwendig den Tod ber⸗ 


beigeführt haben mußten. — Urthell. Der Se⸗ 
verin v. Jesu, faͤlſchlich Graf von Ivsan, iſt 
des Verbrechens des meuchleriſchen Raub⸗ 
mordes ſchuldig, und ſoll deshalb webſt dem Ver⸗ 


luſte feines‘ Adels und der damit für feine Perſon 


Ki. dſterreichiſchen 
8 des Geſetz⸗ 
buches über Verbrechen, mit dem Tode beſtraft, 
und dieſe Strafe an demſelben, gemäß des To: f. 
ebendaſelbſt, mit dem Strange vollzogen werden.“ 

N erm am 30, August 


verbundenen Rechte in den K. 


— Die Hinrichtung erfolgte 
nach halb neun Uhr Morgen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Hr. Mechanikus Scharff aus Thorn 
iſt hier angekommen und, hält feine aus einem Pla⸗ 
netarium und Tellurium beſtehende anſchauliche 
Darſtellung des Kopernikaniſchen Weltſyſtems, ver⸗ 
möge eines von ihm ſelbſt erfundenen Mechanismus 
bier zur offentlichen Anſicht im Hötel de Saxe 
bereit. Wir können fein lehrreiches Kunſtwerk 
nicht beſſer empfehlen, als wenn wir dem folgen⸗ 
den, aus der Königsberger Zeitung entlehnten Auf⸗ 
ſatz eines kompetenten Kunſtrichters, des Hrn. Pro⸗ 
feſſor Beſſel zu Königsberg, einen Raum geftatten, 
indem wir vorausſetzen, daß auch hierorts gewiß 
ein Jeder, dem daran gelegen iſt, ſich von dem. 
Weltgebäude einen anſchaulichen Begriff zu machen, 
ſich gern beſtreben wird, dieſes merkwuͤrdige Kunſt⸗ 
Erzeugniß, bei dem Hr. Scharff die großen Schwie⸗ 
rigkeiten ſiegreich uͤberwaͤltigt hat, in Augenſchein 
zu nehmen. „Sollte ſich Einer oder der Andere fin 
den, der keine anſchauliche Idee von dem Planeten⸗ 
Syſteme beſitzt, ſo wie von der Art, wie die Erde, 
von dem Monde begleitet, ſich um die Sonne be⸗ 
wegt, fo wird er ein Stündchen lehrreich anwen⸗ 
den, wenn er die Uhrwerke des Herrn Scharff bes 
trachtet. Vorzüglich. kann Einſender die mechani⸗ 
ſche Darſtellung der Erdbewegung empfehlen, wos 
durch der Auf» und Untergang der Sonne, der 
Wechſel der Jahreszeiten und die verſchiedenen Pha⸗ 
ſen des Mondes ſo deutlich gemacht werden, daß 
Jeder den Zuſammenhang diefer, uns fo wichtigen 
Erſcheinungen vollkommen uͤberſehen wird. — Wer 
dieſer Empfehlung folgt, verſäume nicht, feine Kin⸗ 
der mitzunehmen, oder er folge ihr der Kinder we⸗ 
gen; denn dieſe freuen ſich über Alles was fie ver⸗ 
ſtehen konnen, und dahin gehdren dieſe Darſtel⸗ 
lungen.“ 55 

Se. Durchlaucht der K. K. Staats- und Confe⸗ 
renz⸗Miniſter und erſte Oberhofmeiſter, Fuͤrſt zu 
Trautmannsdorf- Weinsberg, iſt in Wien am 27. 
Auguſt mit Tode abgegangen. 3 

In Breslau ſtarb am 28. Auguſt der: rühmlich 
bekannte Gelehrte, Prof. J. G. Rhode, Redakteur 


der Schleſiſchen Zeitung. ER 

Die Lotterieverfäufer in Antwerpen werden fo 
zudringlich, daß einige Familienväter ſich gendthigt 
7 5 haben, fie foͤrmlich zur Thüre hinaus zu 
wer en. 4 

In dem Blatte vom 14. Jull giebt der-Specta- 
teur Oriental einen Auszug aus der bekannten Note 


des Rels⸗Effendi, die wir in unſern Blättern. voll⸗ 


fandig mſtgetheſit haben. 


Auflöſung des Logogryphs im vor. Stuck dieſer Zeit. 
Einſt mit blutigem Schwerdte, dann mit dem ſegnen⸗ 
den Schlüffel, 

warſt du die Herrin der Welt, o hehre, heilige Ro ma. — 
Friedlich herrſchet auf Erden, dem ſonſt auch Götter 
gehuldigt, 
vincit omnia Amor! 

Fr. 


Er, dem Alles gehorchet: 


Möchte es dem Herrn Einſender vorſtehender ſehr fin- 
nigen Auflöſung gefallen, uns auch mit Raͤthſelgaben für 
dieſe Zeitung freundlich zu beſchenken!“ D. R. 


Charade ddreiſylbig). 
Die Erſten beiden ſieht man oft an Waͤnden; 
Die Letzte ſchmuͤckt oft nur den Schrank. 
Das Ganze nimmt mit frohem Dank 
Das art 'ge Kind aus guͤt'gen Händen. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
f Jette Friedländer. 
K. A. Munk. 
7.  Beranntmadung 77777 
Das dem fünf Jungfrauenſtift gehoͤrige, in der 
Ziegengaſſe sub No. 195. belegene Haus wird von 
Michaeli d. J. ab auf ein Jahr im Wege der Licita⸗ 
tion vermiethet. Der Licitations-⸗Termin iſt auf 
den aten September cur. Vormittags 
e e e 1 bet 
im Magiſtrats⸗Sekretariats-Zimmer beſtimm ' 
Beten Miethsluſtige, die eine Caution 9 35 | 
Rthlr, ſtellen konnen, hierdurch eingeladen werden. 
Die Bedingungen koͤnnen taglich während den 
Dienſtſtunden in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 28. Auguſt 1827. a 
1 2 Der Ober ⸗Bürgermeiſter. 
Mm, 21. September c. Vormittage um II. Uhr 
ſollen auf höbern Befehl 29 zum Kapalleriı-Dienk 
nicht mehr geeignete Pferde des Königl. 6. Ulanen⸗ 
Regiments auf dem Whelms⸗Platz bierfelbft offent⸗ 
lich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah⸗ 
lung in klingendem Preußischen Courant verkauft 
werden, wozu Kauftuſtige hierdurch eingeladen 
werden. i 
Poſen den 1. Sept. 1 : 
Der Oberſt und Regiments⸗Commandeur 
v. Szerdahelly, 


* 


